Sonnabend 
den 82. September 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr. 
i zu haben. 


Expedition: 


Bericht des Abgeordneten in der Erſten 
Kammer Appell. Ger. Nath v. Tepper 
aus Natibor. 

Die Artikel 1 bis 40 der Verfaſſung, bei denen im We⸗ 
ſentlichen nichts geändert worden, werden bereits heute, nach Ge⸗ 
nehmigung der Redaktion, an die Zweite Kammer befördert. 
Artikel 85—97 die richterliche Gewalt und die Staatsbeamten 
betreffend, ſind am 13. debattirt und im Weſentlichen beibehal⸗ 
ten, bis auf eine Aenderung zu Artikel 95, der ich nicht bei⸗ 
ſtimmen konnte, weil dadurch die Rechtsverfolgung gegen, ihre 
amtlichen Befugniſſe überſchreitenden, Adminiſtratiobeamten von 
der Genehmigung der höheren Adminiſtratio-Inſtanz abhängig 
gemacht, oder doch der Satz des Verfaſſungsentwurfs beſeitigt 
wird, welcher ſagt, daß 

keine vorgängige Genehmigung der Behörde nöthig ſei um 

öffentliche Militär- und Civil = Beamte wegen der durch 

Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe verübten Rechtsver⸗ 

letzungen gerichtlich zu belangen. ö 

Durch das angenommene Amendement wird der Special 
Geſetzgebung die Feſtſtellung der Bedingungen überlaſſen. Wie 
dieſelbe ausfallen kann —iſt nicht vorauszuſehen! — In der, bez 
ſonders für Juriſten intereſſanten Sitzung vom 13. d. M., bin 
ich nebſt einigen Anderen nicht zum Wort für den Entwurf 
gelangt, habe aber bei Art. 85 für die Unabhängigkeit der Rich⸗ 
ter geſprochen ſchädliche Abänderung des 
Art. 85 iſt auch gefallen, nachdem auch der Juſtiz-Miniſter 
ſeinerſeits darauf zu verzichten erklärt hatte. 

Während das Miniſterium am 13. meiſt mit denen ging, 
welche die Verfaſſung vertheidigten, war es in heutiger Sitzung 
‚mes. An der Tages-Ordnung waren Art. 32 und folgende 
dus Heerweſen betreffend. Art. 32 gab zu keiner Diskuſ⸗ 
fon Veranlaſſung; wohl aber Art. 33, deſſen Streichung 
der Central - Ausſchuß beantragt hatte. Obwohl v. Vincke, 


und eine 


Skuguſt Jdebler's Buchhandlung in S balihor am großen Dinge 


1.0 


Siebenundvierzigſter | 
Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Juſeraten und wird die dreigeſpaltene 

Zeile oder deren Raum nur mit ½ Sgr. 
berechnet. 


Fir. 5. 
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dü Vignau und ich den Artikel 33 vertheidigten, aus Gründen dis 
Ihnen die ſtenographiſchen Berichte geben werden, fiel der Ar⸗ 
tikel dennoch, mit allen Amendements, nachdem der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter ſelbſt ſich gegen den eigenen Entwurf der Regierung 
erklärt hatte. Die heutige Sitzung hat bei Vielen einen betrüben⸗ 
den Eindruck gemacht und es wird ſich morgen, wo die Diskufs 
ſion über Art, 34 und folgende fortgeſetzt wird, zeigen ob das 
Miniſterium fernerhin fein. eigenes Werk bekämpfen und die auf⸗ 
richtigen Vertheidiger deſſelben zurückweiſen will. 

Daß im Allgemeinen weniger Redner als früher, ungeach⸗ 
tet der Wichtigkeit des Gegenſtandes, auftreten und ferner auf⸗ 
treten werden, beruht hauptſächlich auf der Erwägung der aufs 
richtig Conſtitutionellen, daß an der Verfaſſung fo wenig als 
möglich zu ändern (exclusive Art. 105, 108) und daß in den 
Abtheilungen bereits bis zur Ermuͤdung durch beinahe 3 Mo⸗ 
nate alle mögliche Meinungen gehört und diskutirt find. Es 
darf deshalb wohl nicht befürchtet werden, daß die Debatte in 
der Erſten Kammer über die Verfaſſung im Lande den Eindruck 
übereilten und oberflächlichen Verfahrens macht. Die ausgear⸗ 
beiteten Reden ſind ohnehin nur für die Tribünen und Zeitungs⸗ 
ſchreiber und bewirken keine Abänderung früherer Meinungen. 


Berlin den 17. September 1849. 
v. Tepper. 


Bericht des Abgeordneten in der Zwei⸗ 
ten Kammer Appell. Ger. Präsidenten 
Wentzel aus Natibor. 

(Verſpätet.) 

Ich kann Ihnen nicht viel berichten, weil außer dem durch 


die Zeitungen Bekannten nicht viel vorkommt. 

Ziehen Sie daraus aber keinen Schluß auf die Thätigkeit 
der Kammer. Wir find in den Kommiſſtonen fleißig, und es 
iſt für die Sache gut, daß uns die Zeit dazu nicht durch Wett⸗ 
kämpfe in den Plenar⸗Sitzungen entzogen wird. 
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Da wir den wohl richtigen Grundſatz angenommen haben, 
in die ſtehenden Fach⸗Kommiſſtonen fo zu wählen, daß derſelbe 
Abgeordnete nicht in mehrere kommt, ſo war es ziemlich nahe 
liegend, daß ich nur in die Juſtiz⸗Kommiſſion gewählt wurde. 
Es kommen aber öfterer Mitglieder der Agrar-Kommiſſion zu 
mir, um mich über dieſen oder jenen Punkt um Rath zu fra⸗ 
gen, ferner wenden ſie ſich mehrfach an den ſehr tüchtigen Ab⸗ 
geordneten Robe aus Hirſchberg, mit dem ich in Verbindung 
ſtehe, und ſo kann ich Ihnen mittheilen, wie ſich mehrfach An⸗ 
ſichten hervorthun, die auf eine praktiſche Löſung dieſer für 
Schleſien fo hochwichtigen Sache hinweiſen. Insbeſondere wird 
ein Weg geſucht, auf dem die Ablöſung ſchneller erzielt wird 
als nach den Vorlagen, denn wenn dem bäuerlichen Beſitzer die 
Ausſicht eröffnet wird, erſt in 56 Jabren frei von Laſten zu 
ſein, ſo fürchte ich, er wird darauf keinen großen Werth legen. 

Die Kommiſſton für Handel und Gewerbe iſt auch ſehr 
fleißig und Erbreich von vielem Einfluß; Spezielles kann ich 
Ihnen nicht mittheilen, da die Mitglieder mit mir nicht darüber 
geſprochen haben. 


Unſer Kollege Grenzberger iſt in der Abtheilung, in 
der er iſt, nicht gewählt worden; (2) er war darüber ſehr verſtimmt, 
ich habe ihn getröſtet, da er ja, wenn der Bericht nicht ſo aus⸗ 
fällt, wie er es für ſeine Committenten wünſcht, im Plenum 
volle Gelegenheit hat, für ſie zu wirken. 

Ein Jagd⸗Polizei-Geſetz, eine Reviſion der |. g. Habeas 
corpus Akte iſt der Juſtiz⸗Kommiſſton neulich vom Miniſterio 
angekündigt. g 


Was die Parteibildung anlangt, ſo iſt nach der ganzen 
Zuſammenſtellung der Kammer an ſo ſchroffe Gegenfäge in 
Maſſen, wie früher, nicht zu denken; und das iſt gut. Die 
Partei, die nach den alten Zuſtänden ſtrebt, iſt klein und exi⸗ 
ſtirt eigentlich als ſolche nicht; man iſt nur von einzelnen Per⸗ 
ſonen überzeugt, daß ſie dies wünſchen. Für die übrigen iſt 
noch keine Frage vorgekommen, bei der die verſchiedenen Anſtch⸗ 
Am zahlreichſten iſt die Fraktion die Sie 
etwa mit dem Frankfurter Caſino vergleichen können. Ich ſende 
Ihnen ein Verzeichniß der Mitglieder. Hr. Grenzberger iſt, ſo 
Hr. v. Richt⸗ 
hofen gehört zu einer kleinen Fraktion, von der man eigent- 
lich noch nicht ſagen kann, worin ſie ſich von uns unterſcheidet. 
Bisher ſind es wohl mehr Perſönlichkeiten, die angezogen oder 
entfernt gehalten haben. 


ten auseinandergehen. 


viel ich weiß, noch keiner Fraktion beigetreten. 


Ich lege einige Cxemplare der wirklich glänzenden Rede bei 
die Radowitz in der deutſchen Frage gehalten. In der näch⸗ 
ſten Woche wird die Sache bei uns wohl zur Verhandlung 
kommen. Man erwartet mancherlei Amendements und dabei 
namentliche Abſtimmungen. Eine große Majorität iſt unzwei⸗ 
ſelhaft. Aber freilich die deutſche Sache hängt in ihrer Ent⸗ 


wickelung von ganz anderen Ereigniſſen ab, als von unſeren 
Namens⸗Beſchluͤſſen. 


Gewerbliches. 


Die deutſche Gewerbezeitung veröffentlicht den jüng⸗ 
ſten Jahresbericht des Handwerkervereines zu Chemnitz. Das 
loͤbliche auch von der ſächſiſchen Regierung unterſtützte Streben 
dieſes Vereins iſt darauf gerichtet: Die jüngern Gewerbsgenoſ⸗ 
ſen zu unterrichten, ſeine Mitglieder mit den Forderungen der 
Zeit beſtändig in Bekanntſchaft zu erhalten und dahin zu tits 
ken, daß die Verhältniſſe der Gewerbetreibenden ſich theils 
durch Vervollkommung der Letzteren, theils durch Hinweg, 
räumung veralteter unzweckmäßiger Einrichtungen mehr und 
mehr verbeſſern. Eine Sonntagsſchule, Vereinsbibliethek, 
Verſammlungen und Verkehr mit andern ähnlichen Vereinen 
dienen zur Erreichung dieſes Zweckes. Wir erſehen aus dem 
Jahresbericht, daß der Verein ſich unter andern mit einem Pa⸗ 
tentgeſetzentwurf beſchäftigt und Vorſchläge zur Emporbringung 
der Friſch-Stahlfabrikation in Sachſen gemacht hat. Welche 
Stellung der ſeit 20 Jahren beſtehende Verein in der Hand— 
werkerfrage und der bürgerlichen Geſellſchaft einnimmt, geht aus 
den folgenden Worten des Berichts hervor: „Weder der prof 
tirte Verein aller deutſchen Innungsgenoſſen, noch die zu Frank 
furt am Main von den Handwerkern entworfene Geſetzgebung, 
noch die abenteuerlichen Vorſchläge des Arbeitercongreſſes, went 
die unbedingte Gewerbefreiheit von Rheinbahern, noch die Real⸗ 
gewerbsrechte und die geſchloſſenen Innungen vermochten ſich hin 
ungetheilten Beifall zu erwerben. Dagegen konnte man nich 
umhin, ſich Namens des ganzen Vereines dem hier gegründet 
Zweigvereine zum Schutze der vaterländiſchen Arbeit anzujchlie 
ßen.“ — Aus allen Berathungen (der Monatsverſammlungen) 
ging faſt jederzeit die Wahrheit des Erfahrungsſatzes ſiegreih 
hervor: daß die im politiſchen Leben bis zum Ueberdruß gepm 
digten Lehren von Freiheit und Gleichheit, von Reife und Min 
digkeit des Volks bei ihrer Geltendmachung im wirklichen Ir 
ben, ganz beſonders aber im Gewerbsleben auf mannigfache Mi 
derſprüche und Hinderniſſe ſtoßen. Erſt nach dem die herrſchendt 
Verwirrung der Begriffe wieder zur Klarheit gelangt und di 
Geltendmachung der jetzt noch eurſirenden hohlen Redensart 
auf deren eigentlichen Werth zurückgeführt fein wird, erſt dam 
wird die Wirkſamkeit der Gewerbvereine wieder erſprießlich wen 
den und die Ueberzeugung, daß das im Menſchen liegende Gul 
wohl eine Zeit lang zurückgedrängt, aber niemals vernichtel 
werden kann, ſondern bald wieder um fo kräftiger hervordring⸗ 
läßt uns hoffen, daß dieſe Zeit einer gedeihlichen Wirkſamkel 
der Vereine recht bald wiederkehren werde. 


„Was haben — fragt das in Gotha erſcheinende „Hand 
werk“ — die Handwerker von der Zukunft zu erwarten? Vit 
les oder auch ganz und gar nichts, je nachdem fie ſich fell! 
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halten. Trennen ſie ſich, treten die Sonderintereſſem wieder her⸗ 
vor, taucht der alte Unfriede wieder auf, die Vereinzelungsſucht, 
der Grundſatz, daß jeder nur für ſich ſorgen ſolle, die alte Phi⸗ 
liſterei, die Gleichgültigteit gegen Beſſeres, das Mißtrauen gegen 
das Neue, jo hat der Gewerbsſtand nichts gelernt und nichts 
vergeſſen; dann iſt ſeine Hoffnung für Jahre hinaus gänzlich 
verloren. Bleiben fie vereinigt, fo gut es eben gehen mag, min⸗ 
deſtens im Geifte, halten fie das Erreichbare feſt, laſſen ſie fich 
nicht beirren durch die trübe Zeit, huldigen ſie dem Fortſchritt 
und dem Geiſte der Neuzeit, ſo kann eine beſſere und glücklia 
chere Zukunft nicht fehlen.“ 5 


Deutſchland. 


Wo iſt die deutſche Treue, 
Beſungen weit und breite 
Wo find die deutſchen Männer 
Voll edler Biederkeit? 
Wo jene gold'nen Zeiten, 
Wo deutſches Wort ein Schwur 
Sie ſind dahingegangen, 
Man kennt den Namen nur. 


Zerſtückelt und zerriſſen 
Liegl's deutſche Vaterland, 
Schreit heiſer ſich nach Einheit 
Und webt der Zwietracht Band. 
Der Auferſtehungsmorgen 
Sich that den Völkern kund, 
Und rief die deutſchen Gauen 
Zum heil'gen Einheitsbund. 


Add ggemeü wer Anzeiger, 
No pthei haft e 


Doch alle deutſchen Trümmer 
Die Erſten wollten fein, 
Drum konnt' der Bau nicht werden, 
Nicht bringen uns Gedeih'n; 
Verdränget iſt dies Kleinod, 
Die deutſche Einigkeit; 
Nie will ſie wieder kehren 
Die deutſche, brave Zeit! 


Wo iſt die deutſche Treue, 
Beſungen weit und breit? 
Wo ſind die deutſchen Männer 
Woll edler Biederkeit? ö 
Wo jene gold'nen Zeiten, 2 
Wo deutſches Wort ein Schwur? 
Sie ſind dahingegangen, 
Man kennt den Namen nur. 
V. Matz. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Am 18. Septbr. e. Abends iſt auf dem Ringe eine 

ſchwarzſammtne Pellerine gefunden und im Polizei- Bureau 
abgegeben worden. ö 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor 


vom 20. September 1849. 
Weizen; der Preuß. Schffl. I rtlr. 14 ſgr⸗ pf. bis Urtlr. 18 ſgr. G pf. 
Roggen; der Preuß. Schffl. ⸗rtlr. 20 gr. 6 pf. bis I rtlr. « var. pf. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. ertlr. 10 jgr, = pf. bis ⸗ vtlr. 24 fgr. pf. 
Erbſen: der Preuß. Schffl. ertlr. 27 fgr. Opf. bis Urtlr.⸗ gr. pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. rtlr. 12 ſgr. G pf. bis ⸗tlr. 15 fgr. U pf. 
Stroh: das Schock ⸗rtir.⸗ſgr. bis 2rtlr. Ufer. 
Heu: der Centner e rtlr. 10 gr. ⸗ pf. bis rtlr. 20 gr. pf. 
Butter: das Quart 12 bis 13 ſgr. 
Eier: 5—6 für 1 ſor. 


Verlag und Rebaction: 
August Kessler. 


Druck von Bögner's Erben. 


— 


e ci 


Die Buchhandlung von A. Kessler in Ratibor liefert folgende moderne und grössten- 
theils sehr beliebte Musikalien zusammengenommen für den äusserst billigen Preis 
von 5 Thaler 20 Silbergroschen: 


Abt, Fr., Die Epicuräer. Walzer f. d. Pfte, op. 4. 10 Sgr. 

— Die Unermüdlichen. Schott. Walzer f. d. Pſte. op. 9. 

7 Sgr. 6 Pf. 
— Die Epheuranken. Walzer f. d. Pfte. op. 6. 12 Sgr. G Pl. 
— Doch ene schoene Gegend. Gedicht v. Hammer für eine 
Singstimme m. Bgitg. d. Pfte. oder Guitarre, 1 Sgr. 

— 6 Contre-Tänze f. d. Pfte. 10 Sgr. 

— Sirenen-Walzer f. d. Pfte, op. 10. 7 Sgr. 6 Pl. 
Anweisung f. d. Klappenflöte. 2 Tafeln. 3 Sgr. 

Berthold, G., 4 leichte Geschwindwalzer nach beliebten Opern- 
Melodien f. d. Pnft. 7 Sgr. 6 Pf. 

Dürthe, Fr., Schottischer Walzer aus Guido und Ginewra. f. d. 
Pnft. 7 Sgr. 6 Pl. 

Hlementarlehre, das Clavier u. Pianoforte fasslich zu erlernen. 
Durch Tabellen erläutert. 20 Sgr. 

Freiheitsmarsch, deutscher, f. d. Pnft, 4 Sgr. 

Grimmer, Kris Lieder: Wanderklänge, v. Gust. v. Berge, op. 4. 
20 Sgr. 

Hall, Gustav, Schott. Walzer nach beliebten Melodien a, d. Oper: 
zum treuen Schäfer v. Adam. F. d. Pnft. op. 9. 
7 Sgr. 6 Pf. 

— bie Dankbaren. Walzer f. d. Pnft. op. 8. 10 Sgr. 
Hoppe, Jul., Gersdorfer - Galopp f. d. Pnft. op. 2. 5 Sgr. 
Kastalla, eine Sammlung leichter und gefälliger Compositionen f. 

d. Pnft. I. Jahrgang. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Lampert, E., Die liebende Bayadere oder d. Gott u. d. Bayadere, 


Oper in 2 Acten v. Auber, Vollst. Clavier - Auszug 
ohne Text. Lieferung I. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Mosenthal, 6 Militair-Piccen, comp. f. d. Pnft. 11 Sgr. 6 Pt. 
Müller, F. W., Festgesänge m. Pnft. 15 Sgr. 
Oppe, W., Gesänge m. Bglt. d. Pnft. 10 Sgr. 
— Lieder m. Bglt, d. Pnft. 10 Sgr. 
Petzold, E., Dort wie hier. Gedicht f. eine Singstimme m. Belt, 
d. Pnft, u. Velo. 7 Sgr. 6 Pi. 5 
Saal, F., 3 Polonaisen, 2 Walzer, 1 Rutscher f. Guit, 7 Sgr.6 Pl. 
Sänger, der, oder einfachste Anweisung 2, Singen. 15 Sgr. 
Schladehach, J., 18 geistliche Gesänge für 4 Singstimmen m. Bglt. 
d. Pnft. 1. Lie 12 Sgr. 6 Pl. 
— Neue Lieder und Gesänge . H. v. Cho2y, Keil & Stie- 
glitz, f. 1 Singstimme m. Puft, 25 Sgr. 
Schubert, F. L., music, Jugendspende, .. Pult. 1. Hit, 10 Sgr., 
Stahlknecht, A. H., 6 Gesänge f. eine Sopranstimme ad. Tenor, 
m. Bglt. d. Pnft. op. 10. 2. Lief. d. Bassgesünge. 
12 Sgr. 6 Pr. 
— 7 Gesänge für eine Sopran- od. Tenorstimme m. Bgli⸗ 
d. Pnft, 20 Sgr. 
— Gesänge f. 1 Bass- od. Baryton-Stimme, 20 Sgr. 
— Polonaise brillante p. le Pnit. 12 Sgr. 6 Fl. 
Tonleiter-Tabelle J. d. Fagott, Fagott- Gebrauch mit Abbildung 
des Fagotts. 5 Sgr. 
Wanderleb, A., 2 Polonaisen f. d. Paft. 7 Sgr. 6 Pf, 
Wohlfahrt, M., Schneeglöckchen, schott. Walzer f. d. Pnft. 2 8gr, 6 Pf. 


Es wird zur oͤffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß am 27. d. M. 
Vormittags 10 Uhr vor dem 
Rathhauſe der aͤltere Garniſon— 
ſtallwagen meiſtbietend verkauft 
werden ſoll, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. f 

Ratibor den 20. Sptb. 1849. 


War ZAnyisieak 


Wilhelms -Dahn. 

Auf Anordnung des Koͤnigli⸗ 
chen Eiſenbahn = Kommiſſariats 
werden im Einverſtaͤndniß mit 
dem Direktorium der Oberſchle— 
ſiſchen Bahn vom 1. Oktober e. ab 
die Zuͤge auf der Wilhelmsbahn 
hinfort wieder nach der reſpekti⸗ 
ven Lokalzeit der verſchiedenen 
Stations-Orte expedirt werden. 

Ratibor den 18. Sptb. 1849. 


Das Direktorium. 


In dem Hauſe Oderſtraße 
Nro 126 iſt eine Wohnung von 
3 Stuben Kuͤche und Zubehoͤr 
vom 1. October c. ab zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere iſt beim 
Eigenthuͤmer zu erfahren. 


Bei E. Heimann in Berlin ist 50 
eben erschienen und zu haben in A. Kess- 
ler’s Buchhandlung in Ratibor: 


Termin - Kalender für die 


preussischen Justiz-Beamten 
auf das Jahr 1850. 


Nebst 1 Karte von dem Departement 
des Appellationsgerichts zu Batibor, 
in Leinwand geb. 22% Zr, mit Pa- 

paier durchseh. 27½ Sn. 


In der Buchhandlung bon A. 
Keſiler in Ratibor iſt vorräthig: 
Die 


te 
Gebete der Siraeliten 


am 
Yenjahr- und Verſöhnungsſeſt, 
in deutſcher Sprache 
und 
hebräiſchen Texte aller Haupt⸗ und Pflicht⸗ 
\ gebete. 
Neu überſetzt 


von i 
Moritz Fränkel und Dr. G. Kleekeld. 
Neue Ausgabe. 

Preis: 1 . 10 Hr 
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30% 


In meinem am Bahnhofe neu 
erbauten Haufe, find zwei herr⸗ 
ſchaftliche Quartiere mit oder 


ohne Pferdeſtall nebſt Zubehoͤr 


von Michaeli oder Weinachten 
ab zu vermiethen. Das Näs 
here bei der Hauseigenthuͤmerin. 

J. verwitt. Luft. 


Das Dom. Beneſchau hat 250 
ſchlachtbare Schoͤpſe, (das Paar 
mit 3 N. durchſchnittlich) zu 
verkaufen, auch ſtehen daſelbſt 
10 Stuͤck große ungariſche 
Ochſen, die ſich zur Maͤſtung 
bei einer Brennerei ſehr gut 
eignen, zum Verkaufe. 

Morametz. 

Im Fleiſcher Ruſſekſchen Haufe Oder— 
Vorſtadt iſt eine Wohnung in der erſten 
Etage zu vermiethen und 1. 
Oktober e. zu beziehen. Näheres erfährt 


man durch 

J. Höniger, 

Deſtillateur. 
In Commiſſions - Verlag von Graß 
Barth und Comp. in Breslau iſt er⸗ 
ſchienen und durch A. Keßlers Buch⸗ 

handlung in Ratibor zu beziehen: 

Geſchichte und Verhältniſſe 

der gutsherrlichen 

Robot-Ackernahrungen, Gaͤrtner— 


u. Haͤuslerſtellen in Oberſchleſien.“ 


8. geh. Preis 10 gr 


auf die theuere Zeit 


Der Bote. 


Deukmünze 
1846 - 1827, geſtachen von Lorenz in Berlin. 


Eſtragon-Eſſig 

wovon das preuß. Quart 5 ſgr. koſtet iſt 
zum Einlegen der Früchte be⸗ 
ſonders zu empfehlen und zu haben in der 
Niederlage — Oderſtraße⸗ und Ring⸗Ccke 

im Kunzeſchen Hauſe — ſo wie in der 
Oel⸗ und Eſſig⸗Fabrik des 

L. Haberkorn. 


In meinem in der Oder-Vorſtadt nahe 
der Oderbrücke gelegenen Hauſe iſt der 
Oberſtock zu vermiethen und 2. 
October & zu beziehen. 


C. Tlach. 


Friſche. Fafanen, Hafen 
und Rebhühner empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen. 

Heidrich, 
Wildhändler. 


Kalender für 1850. 


In der Buchhandlung von A. Keßz⸗ 
ler in Ratibor iſt vorräthig 
Trewendt's deutſcher Volks⸗ 

kalender für 1850. Mit Bei- 

trägen von Fr. Hoffmann, C. v. Hol- 
tei, A. Kattner, W. Ring, W. Scha⸗ 
renberg, F. Stolle u. A. Sechſter 

Jahrgang. Mit S Stahlſtichen. 12 ½ Gr: 
Ein Volks -Kalender 
für alle Stände auf das Jahr 1850. 
Sechszehnter Jahrgang. Mit einem 
werthvollen Kunſtblatt. 11 4x: Mit 
Papier durchſchoſſen 12 %. 


| Preis: 7½ gr 
Die Vorderſeite unter der Ueberſchrift: „Unſer täglich Brod gieb uns heute“, 
ſtellt eine arme Familie beim Mittagsmahl dar, das zu deren Sättigung, wenn auch 


der Vater die letzte Baarſchaft darauf verwendet hat, nicht ausreicht. 


Die Eltern ſind 


in verzweiflungsvollen Schmerz verſunken, daß ſie der Kinder Bitte um Brod nicht 


erfüllen können. 


Unterſchrift: Sprüche Salm. 11. v. 26. Umſchrift Theure Zelt in 


Halle 1846 und 1847, und die ſtattgehabten hohen Getreide- und Brodpreiſe. 
Auf der Rückſeite erblickt man unter einem flatternden Bande mit den Worten 


„Nun danket Alle Gott“ den langerſehnten Erntewagen reich mit Garben beladen, 


feſtlich geſchmückt mit dem Kranze, geführt, geleitet und gefolgt von fröhlichen Schnit⸗ 


tern und jubelndem Volke, welches im Dankgebet die Hände zum Himmel erhebt; 
der Zug bewegt ſich nach der im Hintergrunde an ihren Thürmen zu erkennenden 
Stadt Halle. Ein üppig wogendes Kornfeld deutet auf die ſegensreiche Erfüllung 
der bange gehegten Hoffnungen, und die Unterſchrift: Ernteſegen 1847, nimmt Bezug 
auf Pſalm 50. v. 15: „Rufe mich an in der Noth, jo will ich dich erretten, und 
du ſollſt mich preiſen.““ ; 
Der Ueberſehuß iſt beſtimmt, die von der überſtandenen Noth 
f hier verbliebenen Nachwehen zu liedern. 
Geſtiftet von Louis Haaſe und Wucherer in Halle. 
In Ratibor hat die Buchhandlung von A. Keßler den Debit dieſer Denk— 


münzen übernommen. 


Jun ſ er a t e 


fo wie Abonnements auf den Allgemeinen Sberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im Lokal der Buchhandlung 
von Anguſt Keßler (vormals: Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring , 5. 


